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Z. Ubersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres erledigten Mehrausgaben.

T^riina.

^ Ordinarius: Professor Qu ade.
Rcligionslchrc, evangelisch. Kirchcngeschichte von der Reformation bis zur Gcgeuwart; Wiederholungaus

früheren Abschnitten; evangelischeGlaubens- und Sittenlehre, angeknüpft an die betreffenden Artikel
d:r Angsburgischen Konfession;Lektüre des Römer- und Jakobusbriefes; Wiederholung des Haupt¬
inhalts einzelner Bücher der heiligen Schrift, des Katechismus, ausgewählter Lieder und Schrift¬
steller,. 2 St. Noack, HilsSb. für den ev. Religionsunterricht. Qu ade.
Katholisch. —

Deutsch. Lebensbilderaus der deutschen Literaturgeschichte vom Beginn des 16. bis zum Ende des 18. Jahr¬
hunderts. Lektüre von Schillers Jungfrau von Orleans, Schillers und Goethes Gedankenlyrik, wie
auch von Lefsings Laokoou (mit Auswahl). Privatlektüre: H. von Kleist's Michael Kohlhaas,
Priuz Friedrich vou Homburg, Hermannsschlacht;Uhlands Dramen. Dispouierübungen.Freie
Vorträge und 8 Aufsätze. Hopf und Paulsiek, deutsches Lesebuch II. 2. 3 St. Qu ade.
Aufsätze: 1) Der deutsche Held des Nibelungenliedes im Gegensätze zu dem griechischen der Flias. 2) Sind die
Tejaner Barbaren? (Nach Less. Laokoou I.) 3) Ausgeführte Dispositionvon Ciceros erster catilinarischer Rede.
4) Der große Kurfürst und sein Heer, (Nach H von Kleist'S Prinz von Hessen-Homburg.) (Klassenanfsatz.)

> 5) Worin besteht die Schuld Michael KohlhaaS'? 6) Das neunzehnteJahrhundert ein eifemes. 7) Ist die
Handlungsweise Herzog Ernst's von Schwabenin dein gleichnamigenDrama IlhlandS zu billigen? 8) Die Peripetie
in Schiller'? „Jungfrau von Orleans". (Klafsenaussatz.)
Aufsatz für die Reifeprüfung:Hohcuzollern und Hohenstaufen.

Lateinisch.Lektüre aus Hoche, Lat. Lesebuch, lüieew m (^til. 1 uud 2; I^iv. 2, 34—40; 3, 32—5g; 5,
19—23: Vil-K'. 9, 168—443: 6, 1-598. Privatlektüre:(Äirt. äs red. AS8t. ^Isx. 3, 1—7.
SchriftlicheÜbungen, Alle 14 Tage eine Übersetzung aus Livius. Dabei gelegentlicheWieder¬
holung der Grammatik. (F. Schultz, Kl. lat. Sprachlehre.) 3 St. Quade.

Französisch. Ergänzunguud Wiederholung der wichtigeren Abschnitte der Grammatik. Schriftliche und
mündliche Übersetzungen ins Französische aus Wüllenwebers Übungsbuch, Diktate, Extemporalien,
Anleitung zum Aufsatz. Sprechübungen und metrisches Lesen im Anschluß au die Lektüre, bezw. die
Vorträge. Lektüre: Voltaire, Lisvle äs I^ouis XIV. CAusgabe: Pfundheller, Weidmann, Theil 1);
Nolisrs, le Älisautlirops (Ausgabe: Fritsche, Weidmann).4 St. Kesseler.
Aufsätze: 1) Laraotsrissr (Ibr^s-rls äan» Iss ?snimsz »Ävmrtss äs Noliörs. L: 8ur Is Ms fouu
Dssaix äans la bataills äs Narsn^s (ä'aprss Iliisrs). 2. Ltat äs I'Lnrnpo avant Morris XIV ^ä'sprös

^ Voltairs). 3) Viotoirss äss ?ri»ll^ais sous Is granä Louäs. 4) (jrrslK sont les prsäsvssssurs los xlu.8
imM'wnts äs Llrarlsinkigns? 5) Vis äs Uoliörs, ö) L.lialz'»s äu Premier avts än Äi«slltlrroxo(Klassen-
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Aussatz), 7) Fous s>ue1 poiut 60 vno Noliers s'sst-il peint lui-wemö äans 1c> W^antlroxs? 8) 1,0« eiiuses et
1^,8 c-Ksts äo I» ^usi^s äs 1866 (Klassen-Aufsatz).
Thema deS Abiturienten-Aussatzes: I^ss torts ä'^loests (Äis-Mtbroxoäs Ilolisro).

Englisch. Lektüre: Llinkesiisar^ Naedotd (herausg. v. Schmid); NaeÄuIav, ^liltou (Tauchnitz). Wieder¬
holung einzelner Kapitel der Grammatik, besonders der Präpositionen und des Verbum. Alle
14 Tage Übersetzungen ins Englische. Übungen im freien mündlichenund schriftlichen Gebrauch
der Sprache, besonders in Inhaltsangaben. 3 St. H endewerk.

Geschichte. Geschichte des Mittelaltersnebst Wiederholungenaus der Geschichte der neueren Zeit und ge¬
legentlich aus der Geographie. Herbst II und III. 3 St. Hengstenberg.

Mathematik. PlanimetrischeKonstrnktionsausgaben, insbesonderedas Taktionsproblem. Gleichungenzweiten
Grades mit zwei und mehreren Unbekannten; Gleichungen dritten und vierten Grades. Kombinations¬
lehre, binomischer Satz. Wiederholungen ans der Trigonometrie und Stereometrie. Analytische
Geometrie der Ebene, Kegelschnitte. 6 Klassen- und 10 häusliche Arbeiten. Neidt, Elemente der
Mathematik. Gandtner-Grnhl, Elemente der anal. Geom. 5 St. Liersemann.

Aufgaben der Abiturienten: 1) Z/ß/ —— ^ ^ ^— — V X 2 — 10 — (7 V — 4). X^ ^ 3 x " 49 x — 5 ^ 4
2) Ein gerader Kegelstumpf,dein sich eine .<iugel einbeschreiben läßt, hat einen Nchsenschuitt, dessen Umfang
cz ^ 100 ist, und der vervollständigt ein gleichseitigesDreieck bilden würde. Wie gros; ist das Volumen? 3) Ein
Dreieck zu berechnen, von welchem man kennt: das Verhältnis zwischen dem Unterschiede der Hvhenabschnitte aus

einer Seite und dem Radius des Umkreises — ^, das Verhältnis jener Seite zur Summe der beiden andern
— und den Radius des Inkreises — 7. 4) Um den Scheitel der Parabel — 2px ist ein Kreis mit dem
Radins r beschrieben.In einem der beiden Schnittpunkte sollen an beide Kurven die Tangenten gelegt und deren
Winkel berechnet werden.

Physik. Akustik, Optik und die schwierigerenAbschnitte der Wärmelehre. Trappe, Schulphysik. 3 Stunden.
Mylius.

Chemie. Die Leichtmetalle und die Metalle der Eisengrnppe.Lorscheid, Lehrbuch der anorgan. Chemie.
2 St. Mylins.
Ausgabe für die Abgangsprüfungzu Ostern 1393: DaS Aluminiumund seiue Verbindungen,

Zeichnen. Projektionszeichenausgabenbis zur Darstellung von Gewölbebogen. Linearperspektive. Schatteu-
konstruktiou. Freihandzeichnen nach gedruckten Vorlagen und Gipsmodellen(Reliefornamente). Be¬
sprechung der antiken Säulenordnungen mit Erläuterungen au der Schultafel. 2 St. Bähr.

Hverselinnda.

Ordinarius:Oberlehrer vr. Mylius.

RcligionSlehre,evangelisch (mit Untersekunda). Lektüre der Apostelgeschichte,des Epheserbrieses, des ersten
Brieses an Timotheus und des 1. Brieses Petri. Wiederholungeiniger Hauptstücke des Katechismus
unter Hervorhebungder Scheidelchren,sowie einer größeren Anzahl von Kirchenliedern und Bibel¬
sprüchen. Das christliche Kirchenjahr. 2 St. Hengstenberg.
Katholisch. —



Deutsch. Lektüre des Nibelungenliedesund der Lieder Walthers von der Vogelweide nach dein Lesebuche
vou Hopf und Paulsiek, von Schillers Tell und Wallenstein, sowie Schillers Geschichte des dreißig¬
jährigen Krieges. Im Anschluß an die Lektüre sprach- und litteratnrgeschichtliche Belehrungen nebst
dem Wichtigsten ans der Metrik und Poetik. Zahlreiche Dispouier-Übungen,Auswendiglernenvon
Gedichten und Abschnitten der gelesenen Dramen, Vorträge. Goethes Egmout und Schillers Ge¬
schichte des Abfalls der Niederlande wurden der Privatlektüreempfohlen. Neben einer Anzahl
kleinerer schriftlicher Klassenarbeiten 8 Aufsätze. I St. H en gstenberg.
Aufsätze: I) Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand.2) Verbunden werden auch die Schwachen
mächtig. 3) Welche Nolle spielt Hagen im Nibelungenliede? 4) DaS Nibelungenlied: „Ein gewaltiges Lied von
der mächtigen Frau, die erst als zarteste Jnngsran dastelit nnd verschämt, voll schüchterner Hnld, dem erhabenen
Helden die Hand reicht. Bis dann sie zulekt, durchs Leben gestählt/durch glühende Rache gehärtet,granenvoll auf¬
tritt, in den Händen ein Schwertnnd das Haupt des enthaupteten Bruders." (Klassenarbeit). 5) Euch, ihr Götter,
gehört der Kaufmauu. Güter zu suchen geht er; doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich an. 6) Wallensteins
Wiederberufung zum Oberbefehl, nach Schillers Geschichte des dreißigjährigen Kriege?, II. Teil, 3 Buch. 7) Wie ist
Schiller bemüht, im Tell die Erhebung der Schweiz und die ErmordungGeßlers zu rechtfertigen? 8) Die Frauen
m Schillers Tell. (Klassenarbeit.)

Lateinisch. Lektüre: cle dell. eiv. 2; 3, i— 2g. 0v. met. 3, 7— 130; 6, 157 —312. Privatlektüre:
(Äs«, äs dsll. 6»II. 7. — SchriftlicheÜbungen. Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem La¬
teinischen. Dabei gelegentlichgrammatischeWiederholungen. (F. Schulz, Kl. lat. Sprachlehre.)
3 St. Qu ade.

Französisch. Wiederholungaus dem Pensum der Unterseknnda. Plötz, Schulgrammatik, Lektion 64—79.
Lektüre: vurn)^ Ilistoire äe äe —1643 (Ausgabe:Meyer, Leipzig, Nenger). Im
Anschluß an die Lektüre Übungen im freien mündlichen Gebrauch der französischen Sprache, sowie
alle 14 Tage ein Extemporale.4 St. Kesseler.

Englisch. Lektüre: IIum«z, Iiis I !oi->-n of Huven Nixadotli (herausg. v. Fritzsche). Grammatik: Das Verbum,
seine Arten, Infinitiv, Gerundium, Partizipien, Tempora und Modi; Konjunktionen,Interjektionen,
Interpunktion. Gesenins, Lehrbuch II. Alle 14 Tage ein Exerzitium; daneben Übersetzungen aus
dem Englischen, Diktate, Sprechübungen.3 St. Hende werk.

Geschichte. Griechische nnd römische Geschichte nebst der einschlägigen Geographie, nach Jäger, Hilfsbuch.
2 St. Hengstenberg.

Mathematik. PlauimetrischeKoustruktionsaufgaben. Stereometrie von den geraden Linien und Ebenen bis
zur Berechnungder Kugel und Kugelteile. Aufgaben aus diesen Gebieten. Trigonometrie, Wieder¬
holung uud Erweiterung des Pensums der Unterseknnda. Algebra, Gleichungen zweiten Grades mit
einer uud zwei Unbekannten.Gleichungen höherer Grade mit einer Unbekannten, die sich auf
Gleichungenzweiten Grades zurückführen lassen. Reihen, ZinseszinSrechnnng.Neidt, Elemente. 8
Extemporalienund 12 Exercitieu. 5 St. Liersemann.

Physik. Magnetismus, Neibungselektricität, Galvanismus, Wärmelehre. Trappe, Schulphysik. 3 St. Mylius.
Chemie. Einleitung in die Chemie. Elemente der Mineralogie. Die Metalloide. Lorscheid, Chemie. 2 St.

Mylius.

Zeichnen. Das Projektiouszeichnen wird bis zur Darstellungvon Durchdringungskörpernfortgesetzt, dabei die
> Schnittflächenund die Abwickelung der Oberflächen solcher Körper gezeichnet. Freihandzeichnen nach

schattierten Vorlagen und nach Gipsmodellengeübt. 2 St. Vahr.



Jittterselmnda.

Ordinarius: Oberlehrer Hengstenberg.

Religionslehre, evangelisch mit Obersekunda,
Katholisch mit Tertia.

Deutsch. Gedichte von Schiller, Goethes Hermannund Dorothea, Lessings Minna von Barnhelm lind
Schillers Teil wurden gelesen, erklärt und zum Teil auswendig gelerut. Im Anschluß au die Lektüre
Belehrungen über die wichtigsten poetischen Formen und zahlreiche Disponier-Übungen.Vorträge
von Dichtungenuud Prosastücken, letztere nach dem Lesebuche vou Hops uud Paulsiek für Tertia
und nach Archenholtz, Geschichte des siebenjährigen Krieges. Kleinere schriftliche Klassenarbeiten ans
verschiedenen Gebieten nnd 8 Aussätze. 3 St. Hengstenberg.
Aufsätze: 1) Der Mensch ist selbst sein größter Feind. 2) WelchenVorzügen verdankt Europa seine Über¬
legenheit über die übrigen Erdteile? Z) Der Charakter TellheimSin Lessings Minua von Varnhelm. 4) Was
macht Lessings Minna von Barnhelm zu einem deutschen Drama? 5) Der Pfarrer in Goethes Hermann uud
Dorothea, ö) Schilderung der französischenRevolution nach GoethesHermann nnd Dorothea VI 1—8t>. 7) WaS
lernen wir aus der ersten Scene von Schillers Tell? 8) Laokoon, nach Schillers Übersetzuug des 2. Buches der
Äneide (Klassenarbeit für die Abschlußprüfung).

Lateinisch. Lektüre: (?a<Z8. cls dell 6sl. 6, 7, 1 —15. Ov. met. I, igg-igi; 244 —437. Erklärung und
Einübung des daktylischen Hexameters. 2 St. Grammatik:Wiederholung aus der Formenlehre
und der Syntax bei Gelegenheit der alle 14 Tage anzufertigendenschriftlichen Übungen. Schrift¬
liche Übersetzungen aus dem Lateinischen. 1 St. Qu ade.

Französisch. Plötz, Schulgrammatik,Lektion 50—79. Lektüre: IZamute, Histoirs äs Osanns vare (Weid-
mannsche Sammlung); Behandlung derselben wie in Oberseknnda. 4 St. Kessel er.

Englisch. Lektüre: NarrM, Ilster Limplo (herausg. v. Löwe). Grammatik nach Gesenius Lehrbuch II:
Artikel; Substantiv,Genus, Numerus und Kasus, Apposition; Adjektiv; Numerale; Pronomen;
Adverb; Übersicht der Präpositionen. Infinitiv, Partizipien, Gerundium im Anschluß an die Lektüre.
Exerzitien, Diktate und Übersetzungen; Sprechübuugeu.3 St. Heudewerk.

Erdkunde. Wiederholungder Erdkunde Europas nach Daniel, III. und IV. Buch. Elementaremathe¬
matische Erdknnde nach Daniel, I. Buch, Z 1—10. Kartenskizzen. 1 St. Hen g sten b erg.

Geschichte. Deutsche uud preußische Geschichte vom RegierungsantritteFriedrichs des Großen bis zur Gegen¬
wart nach Eckertz, Hilfsbuch für den Unterricht in der brandenburgisch-preußischen Geschichte. 2 St.
Heugstenberg.

Mathematik. Berechnungdes Kreises und der regelmäßigenVielecke. Konstrnktionsaufgabeu mittelst geome¬
trischer Örter. Trigonometrische Berechnimg der rechtwinkligen Dreiecke und der regelmäßigen Vielecke.
Die einfachen Körper nebst Berechnung vou Kautenlängeu, Oberflächen und Inhalten. Lehre von
den Logarithmenund deren Gebrauch iu fünfstelligen Tafeln. Gleichungenersten Grades mit meh¬
reren Unbekannten uud quadratischeGleichungen mit einer Unbekannten. Exponentialgleichungen.
Reidt, Elemente. 6 Extemporalienund 3 Exercitien. 5 St. Schnee.

Naturbeschreibung. Vom iuueru Bau uud deu Lebenscrscheinungen der Pflanzeil.Die Kryptogamen. Übersicht
über das natürlichePflanzensystem. Lehre vom innern Bau des Menschen mit Anwendung auf die
Gesundheitspflege.Bail, Botanik 2. Schilling, Zoologie. 2 St. Mylins.

Physik. Ausgewählte Kapitel aus den Gebieten des Magnetismus, der Elektricität, Mechauik, Wärmelehre,
Optik und Akustik. Einleitung in die Chemie und Mineralogie. Die wichtigsten Elemente. 3 St.
Mühle.



Zeichnen. Die orthographische Projektion des Punktes, der Linien und Flächen wurde nach mündlichem Vor¬
trage und mit Erläuterungen an der Schultafel bis zur Darstellung einfacher, gerad- und krumm¬

flächiger Körperformeu durchgenommen. Freihandzeichnen nach Vorlagen und Gipsmodellen geübt

Die Farbentafeln von Prof. Magnus zur Bildung des Farbensinnes wurden zur Anschauung gebracht'

und besprochen. 2 St. Bahr.

Hbertertia.

Ordinarius: Oberlehrer Kessel er.

Neligionslchre, evangelisch. Das Reich Gottes im Neuen Testamente. Lesung entsprechender biblischer

Abschnitte. Eingehend die Bergpredigt; auch Gleichnisse. (O. Schulz, Biblisches Lesebuch). Siche¬

rung der erworbenen Kenntnis des Katechismus uud des in den vorangegangenen Klassen ange¬

eigneten Spruch- und Liederschatzes, Erklärung einiger Psalmen. — Reformationsgeschichte im An¬

schluß an ein Lebensbild Luthers. 2 St. Quade.

Katho lis ch (mit Untertertia und Quarta, auch zwei Untersekundaner. Seit dem 14. November 1892).

Quellen der Offenbarung. Vorbereitung auf den Erlöser. Begriff und Stiftung der Kirchs.

Kirchengeschichte: Kultus und religiöses Leben der ersten Zeit. — Erstes Hauptstück. Glaubenslehre.

König. Handbuch. 2 St. Napierala.

Deutsch. Lektüre nach dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek und größerer Abschnitte aus Homers Odyssee
nach der Übersetzung von Voß. Im Anschluß an dieselbe Belehrungen über die verschiedenen

Dichtungsgattungen, insbesondere die epische, lyrische und episch-didaktische, sowie die wichtigsten Vers¬

formen. Wiederholung der Grammatik unter Hervorhebung der Jnterpnnktionslehre. Auswendig¬

lernen von Gedichten und einzelner Abschnitte aus Körners Zriny. Kleinere schriftliche Klassen¬

arbeiten uud 3 Aufsätze. 3 St. Heng sie nberg.

Lateinisch.Die wichtigsten Regeln über den Gebranch der Tempora, des Indikativs und des Konjunktivsiu
Hauptsätzen, der Ocmsseutlo töiupvrum. Gebrauch des Konjunktivs nach Konjunktionen und in

Relativsätzen. Infinitiv, v. iuk., Particialkonstruktion, g-ksol. Einige Regeln über den

Gebrauch des Gerundiums. Oratio obli^u-r. Vierzehntägige Extemporalien uud Erercitieu. Schultz,

kleine lateinische Sprachlehre und Aufgabensammlung. Lektüre: Oaes, äs bell» (lallioo 3; 4,

11—29. 4 St. Rummel.

Französisch. Plötz, Schnlgrammatik,Lektion 6—29 und 46—55. Lektüre: AusgewählteStücke aus Herrig's
?remiÄ'«Z8 leeturos. Der Inhalt des Gelesenen in Frage und Antwort in französischer Sprache

zerlegt. 5 St. Kesseler.

Englisch. Lektüre: Die in Gesenius I enthaltenen Lesestücke und Gedichte. Vervollständigungder Formen¬
lehre und kurze Übersicht über Infinitiv, Partizipiuni, Gerundium, Konjunktiv, Tempora und Kon¬

junktionen nach Gesenius 1. Extemporalien, Übersetzungen, Diktate und Sprechübungen. 3 St.

Hendewerk.

Erdkunde. Wiederholung der physischen Erdkunde Europas nach Daniel, IV. Buch H 85 und Abschnitt I
und II. Erdkunde der deutschen Kolonien nach Daniel, II. Buch HZ 56, 57 n. 70. Kartenskizzen

an der Wandtafel und in Heften. 2 St. Kessel er.

Geschichte. Deutsche, vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen,
insbesondere brandenburgisch-preußische, uach Eckertz, Hilfsbnch. 2 St. Kesseler.



Mathematik. Vervollständigung der Lehre von der Ähnlichkeit und der Gleichheit. Proportionalität gerader

Linien am Kreise. Verwandlung und Teilung der Figuren. Berechnung regelmäßiger Vielecke,

sowie des Kreisumfanges und Inhaltes. Konstruktionsaufgaben mittelst des Hilfsdreiecks und durch

parallele Verschiebung. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen einschließlich einfacher

quadratischer mit einer Unbekannten. Neidt, Elemente. 8 Extemporalien und 10 Exercitien. 5 St.

Schnee.

Naturbeschreibung. Das natürliche Pflanzensystem. Die Monokotyledonen und Apetalen, Die Insekten

mit saugenden Muudteilen und die niederen Tiere. Bail, Botanik 2. Schilling, Zoologie. 2 St.

Mylins.

Zeichnen. Die Darstellung nach Holzmodellen im Grund- und Aufriß wird fortgesetzt und auch perspektivisch

geübt. Freihandzeichnen nach den Vorlagen von Prof- Taubinger im vergrößerten Maßstabe geübt

uud die Flachoruamente mit verschiedenen Farbentönen ausgefüllt; auch Schattierübungeu vorgenommen.

2 St. Bähr.

Antertertia.

Ordinarius'. Oberlehrer Heudewerk.

Neligionslehrc, evangelisch. Das Reich Gottes im Alten Testament. Lesung entsprechender biblischer

Abschnitte dazu, auch Psalmeu und Stelleu aus Hiob. Wiederholung des in Sexta bis Quarta gelernten

Katechismus uebst deu dazu eingeprägten Sprüchen. Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder

und Einprägnng drei neuer und wertvoller Liederstrophcn. Belehrung über daS Kirchenjahr und

die Bedeutuug der gottesdienstlichen Ordnungen. 2 St. Gräber.

Katholisch (mit Obertertia).

Deutsch. Kurze Wiederholung der Formenlehre und Satzlehre. Behandlung prosaischer und poetischer Lese¬

stücke aus Hops und Paulsiek II, 1. Deklamierübungen, einige Belehrungen über die poetischen

Formen. Auswendiglernen einzelner Balladen von Uhland und Schiller. Alle vier Wochen ein

Aufsatz. 3 St. Schröder.

Lateinisch. Lektüre aus Xepas (Lattmann): ^leidmäes, tvrluiui, Hiras^dulns. In der Gram¬

matik Vervollständigung der Kasuslehre- o. mk., akl. -rbs. genauer Moduslehre, soweit sür

die Lektüre erforderlich. Schultz, kl. lat. Sprachlehre. Wiederholungen ans der Formenlehre, be¬

sonders des Verbums. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus Schultz, Aufgabensammlung.

Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. 4 St. Grund mann.

Französisch. Elementar-Grammatik von Plötz, Lektion 60—112, Schulgrammatik von Plötz, Lektion 1—6.

Vierzehntägige Extemporalien. Lektüre ans Herrigs ^remiÄ-ss Isewres; im Anschluß daran Sprech¬

übungen. 5 St. Schröder.

Englisch. Absprache, Formenlehre, Lektüre der kleinen Erzählungen uud ewiger Gedichte uach Gesenius I.

Wöchentliche Extemporalien und orthographische Übungen. Sprechübungen. 3 St. H ende werk.

Erdkunde. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, physische und politische Erdkunde der außer¬

europäischen Erdteile, nach Daniel, Kartenskizzen an der Wandtafel und in Heften. 2 St. H en¬

dewerk.

Geschichte. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte, nach Jäger. Deutsche Geschichte bis zum

Ausgang des Mittelalters, nach Eckertz. 2 St. Hendewerk.
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Mathematik. Die Vierecke, namentlich die Parallelogrammennd das Trapez, Kreislehre, Sätze über
Flächengleichheit von Figuren. Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. KonstrnktionSaufgabeu,
Algebra. Die Grundrechnungenmit allgemeinenGrößen. Bestimmungsgleichungenersten Grades.
Reidt, Elemente. 8 Extemporalienund 10 Exercitien.4 St. Schnee.

Rechnen. Abgekürzte Multiplikation und Division. Proportionslehre. Anwendung der Bestimmnngs-
gleichnngen ersten Grades auf Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben und dem kaufmännischen
Rechnen. 1 St. Schnee.

Naturbeschreibung. Die wichtigsten Familien der Dikotyledonen. Die Insekten. Bail 2. Schilling, Zoologie.
2 St. Mylius,

Zeichnen. Die Holzkörpermodelle werden erst einzeln, dann in Gruppen, im Gruud- und Aufriß, erst mit
Bleistift gezeichnet, dann mit schwarzer Tnsche ausgezogenund die Schattenflächenmit grauen Tönen
angegeben. Freihandzeichnenvon Flachornamenten, insbesondere Vergrößerungen nach Vorlagen
von Prof. Herdtle uud Tanbinger. 2 St. Bahr.

Guarta.

Ordinarius: Oberlehrer Rummel.

Neligionslchre,evangelisch. Das Allgemeinstevon der Einteilungder Bibel und die Reihenfolgeder
biblischen Bücher. Übungen im Aufschlagen von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte des Alteu
und Neuen Testaments zur Wiederholung der biblischen Geschichten. (O. Schulz, Biblisches Lesebuch.)
— Katechismus: Wiederholung der Aufgaben von Sexta und Quinta, Erklärung uud Eiuprägung
des 3. Hauptstücks mit Luthers Auslegung und Bibelsprüchen. Auswendiglernendes 4. und 5.
Hauptstückes. Katechismussprüche,wie in den vorhergehenden Klassen, und Wiederholungdes dort
Gelernten. Wiederholung der in Sexta und Quinta gelernten Kirchenlieder und Erlernung vou 4
neuen. 2 St. Qua de.
Katholisch (mit Tertia).

Deutsch. Lehre vom zusammengesetztenSatze. Das Wichtigste ans der Wortbildungslehre.Lesen, Besprechen
und Nacherzählen von prosaischen nnd poetischen Stücken aus Hopf und Paulsiek I, 3. Auswendig¬
lernen und Vortrag von Gedichten. Alle vier Wochen abwechselndRechtschreibeübnngen in der
Klasse und häusliche schriftlicheArbeiten. 3 St. Rummel.

Latein. Wiederholung der Formenlehre.Die wichtigsten Regeln aus der Kasuslehre. Erweiterungder
Lehre vom e. iuk. und ^,bl. adsol. Auswendiglernender vorda »iwplioia nebst Komposita.
Schultz, kleine Sprachlehre und Übungsbuch.Vierzehntägige Extemporalienin der Klasse und deren
Reinschriften als häusliche Arbeit. Lektüre aus Loru. Rezzos von Lattmann: Niltiaäes, lliemistooles,
Lüwou. 7 St. Rummel.

Französisch.Die regelmäßige Formenlehre nach der Elementar-Grammatikvon Plötz, Lektion 1—60 und
83—84. Die Vokabeln gelernt, die Übungsstücke mündlich und teilweise schriftlich durchgenommen.
Übungen im Rechtschreiben; vierzehntägigeExtemporalien vom Beginn des Winterhalbjahrs an.
Lektüre der Lesestücke aus Plötz. Sprechübungen. 4 St. Schröder.

Erdkunde. Physische und politische Erdkunde von Europa außer Deutschland nach dem Leitfaden von Daniel,
3. Such. 2 St. Rummel.

Geschichte. Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen und Übersicht
über die römische Geschichte bis zu dem Tode des Augustus. Jäger, Hilfsbuch.2 St. Rummel.



Geometrie, Lehre von den Gerade», Winkeln, Dreieckenund Parallelogrammen,Leichtere Konstrnktions- >
aufgaben, 2 Extemporalien, Reidt. 3 St. Schnee.

Rechnen, Decimalrechnung,Zinsrechnungund Gesellschaftsrechnung.Harms und Kallius. Wöchentlich eine
schriftliche Arbeit, 2 St. Schnee.

Naturbeschreibung. Durchnahme einzelner Pflanzen. Die Kennzeichen der größeren Pflanzenfamilien, Die
Reptilien, Amphibien und Fische, Das System der Säugetiere und Vögel. Bail 1. Schilling,

Zoologie. 2 St. Mylins.
Zeichnen. Abwechselnd Zeichnen nach ausgestellten Holzkörpern und nach Vorzeichnungen an der Schultafel:

Pflanzenformen, Gefäßformen, Flachornamente. 2 St. Bähr.

Huinta.

Ordinarius: Wissenschaftlicher Hilfslehrer Eecardt.

Religionslehre,evangelisch. Biblische Geschichten des Neuen Testamentsnach Schulz. Aus dem Katechismus
Wiederholung der Aufgabe der vorigen Klasse, dazu Erklärung und EinPrägung des 2. Hauptstücks

mit Luthers Auslegung. Katechismussprüche zun: 1. Hauptstück wiederholt und zum 2. Hauptstück ^

15 neu gelernt. Die in Sexta gelernten Kirchenlieder wurden wiederholt uud 4 neue eingeprägt.

2 St. Gräber.

Katholisch (mit Sexta und Vorschule). Biblische Stücke nach Auswahl, Lesung und Erklärung

derselben. Die drei ersten Glaubensartikel nebst Einleitung. 2 St. und 1 für Sexta. Napierala.
Deutsch. Lehre vom einfachen uud erweiterten Satze, das Notwendigstevom zusammengesetzten Satze.

Lesen, Besprechen und Nacherzählen von prosaischen und poetischen Stücken aus Hopf und Paulsiek

I, 2. Vortrag gelernter Gedichte. Jnterpnnktionslehre. Regeln für die Rechtschreibung im Anschluß

an die vierzehntägigen Diktate. Im zweiten Halbjahre neben den Diktaten kleine häusliche Arbeiten.

2 St. Rummel.

Lateinisch. Wiederholungder regelmäßigenFormenlehre, die Deponentia,die unregelmäßige Formenlehre
mit Beschränkung auf das Notwendige nach Schultz, kleine lateinische Sprachlehre. Nach Bedürfnis

wurden aus dem Lesestoff einige syntaktische Regeln abgeleitet, der aeous. onm. iok., »dl. ab«.,

die Konstruktion der Städtenamen, Alle vierzehn Tage Klassenarbeiten, abwechselnd mit in der

Klasse vorbereitete» Exercitien. 8 St. Eccardt.
Erdkunde. Physische und politische Erdkunde Deutschlands nach dem 4. Buche des Leitfadeilsvon Daniel ^

2 St. Eccardt.

Geschichte. Erzählungen aus der alten Sage uud sagenhaftenVorgeschichte der Griechen uud Römer. (Zeit
vor Solon und vor dem Auftreten des Pyrrhus). 1 St. Rummel.

Rechnen. Die gemeiuen Brüche uud die Decimalbrüche. Einfache Regeldetri. Kopfrechnen. Harms und
Kallius. 4 St. Mühle.

Naturbeschreibung. Botanik: Besprechung aller äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anschluß au die
Beschreibung und Vergleichuug verwandter Arten unter besonderer Berücksichtigung der Obstarten.

Zoologie: Beschreibung ausgewählter Arten aus allen Klassen der Wirbeltiere, ihre Lebensweise,

Nutzen und Schaden. 2 St, Schröder.
Zeichnen. Fortsetzung der Übungen krummer Linien: Ellipse, Spirale, Schneckenlinieund Rankensormen.

Blatt- und Blütenformen uud ihre Anwendungen zu Flachornamenten nach Vorzeichnungen an der

Schultafel. 2 St. Bähr.
Schreiben. Die lateinische und deutsche Schrift wird in den Melzerschen Heften und nach dessen Vorlagen

weiter geübt. Die Buchstaben des griechischen Alphabets nach Vorschrift an der Schultafel, 2 St. B ä hr. ^
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Se.rta.

Ordinarius: Oberlehrer Grund mann.

Religionslehre, evangelisch. Biblische Geschichten des Alten Testaments nach O. Schultz, Biblische Ge¬
schichten, Vor den Hauptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen Testaments. Durchnahme

und Erlernung des 1. Hauptstückes mit Luthers Auslegung; einfache Worterklärung des 2. und 3.

Hauptstückes ohne dieselbe. Einprägung von Katechismussprücheu und von 4 Liedern. 3 St.

Grundmann.

Katholisch (mit Quinta).

Deutsch. Grammatik. Redeteile und Glieder des einfachen Satzes; Unterscheidung der starken und schwachen

Flexion. Rechtschreibeübungen in wöchentlichen Diktaten. Lesen von Gedichten und Prosastücken

nach Hopf uud Paulsiek I, 1. Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem. Auswendiglernen von

Gedichten. 3 St. Grundmann.
Lateinisch.Regelmäßige Flexion der Substantiv«,Adjektiva einschließlich Komparation, Geschlechtsregeln,

Grund- und Ordnungszahlen, Pronomina. Das Hilfszeitwort. Die regelmäßigen Konjugationen.

Schultz, Grammatik und Übungsbuch. Die zugehörigen Vokabeln gelernt und wiederholt. Seit

Pfingsten wöchentlich ein Extemporale. 8 St. Grund mann.
Erdkunde. Grundbegriffeder physischen uud mathematischenErdkunde. Erste Anleitung zum Verständnis

des Reliefs, des Globus und der Karten. Oro- und hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche

im allgemeinen. Genauere Beschreibung der Provinz Posen. 2 St. Grnndmann.
Geschichte. Lebensbilderaus der vaterländischen Geschichte. 1 St. Grund mann.
Rechnen.Wiederholungder Grundrechnuugenmit ganzen, unbenanntenund benannten Zahlen. Die deutschen

Maße, Gewichte uud Münzen mit Übungen in der decimalen Schreibweise und den einfachsten der¬

malen Rechnungen. Nach Harms und Kallius 8 1—17. 4 St. Schröder.
Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung vorliegenderBlütenpflanzenmit Erklärung von Wurzel, Stengel,

Blättern und Blüten; einige leicht erkennbare Blütenstände und Früchte. Zoologie: Beschreibuug

wichtiger Säugetiere und Vögel, ihre Lebensweise, Nutzen und Schaden. 2 St. Schröder.
Schreiben. Abwechselnde Einübung der deutschen und lateinischen Schrift in Melzerfchen Schreibheftenuud

nach Vorschrift an der Schnltasel. 2 St. Bähr.

Morschnte.

Ordinarius: Vorschullehrer Gräber.

Religio», evangelisch. Die wichtigsten Geschichten des Alten uud Neueu Testaments. Erstes Hauptstück
mit Erklärung, zweites und drittes ohne Erklärung. Gebete, Liederverse uud Sprüche. 2 St. Gräber.

Katholisch (mit Quinta und Sexta).
Deutsch. Lesen: Abteilung I. Paulsiek, Lesebuch für die Vorschule, II. Sinngemäß lesen; Gedichte lernen

und vortragen. Wort- und Sacherklärung. Erzählen einzelner Stücke. Abteilung II. Paulsiek, I.

Lautrein und möglichst sinngemäß lesen. 4 St. Gräber.

Grammatik. Bekanntschaft nnt den Wortarten, der Deklination und Konjugation, der einfache Satz

ohne Nebenglieder und der einfach erweiterte Satz. 3 St. Gräber.

Diktat. Orthographische Übungen und kleinere Diktate. 2 St. Gräber.
Geographie. Orientierung nach 8 Himmelsgegendenim Schulzimmer, der Umgebungdes Schulhauses, der

Stadt und deren Umgebung. Grundbegriffe der allgemeinen Geographie. Unterweisung am Globus

und den Planiglobeu. Die Provinzen des Königreiches Preußen, ausführlicher Posen. 1 St. Gräber.



Rechnen, Abteilung I, Mündliche Übungen im unbegrenztenZahlenranme, Die vier Species mit einfach
und mehrfach benannten ganzen Zahlen, Abteilung II, Mündliche uud schriftliche Übungen im Zahlen-
räum bis 1000, Die vier Species mit unbenanntenZahlen. 6 St. Gräber,

Schreiben. Die Büchstabendes deutscheu und lateinischen Alphabets wurden zum Teil durch Vorschrift an
der Schultafel wiederholt, insbesondere aber nach der Methode der Melzerschen SchreibhefteNr. 1
bis 10 eingeübt. 2 St. Bähr.

Von der Teilnahme am Religionsunterrichtwar, abgesehen von den Konfirmanden, kein Schüler befreit.

Jüdischer Aetigionsunterricht.

Religionslehrer: Rabbiner vr, Löb,

Erste Abteilung, (Prima und Sekunda,) Neligionslehre: Religiös-sittliche Weltanschauungohue Offen¬
barung, Offenbarung uud die heiligen Urkundenderselben, die Glaubenslehre Israels. Feilchenseld,
systematisches Lehrbuch (3. Aufl.) S. 147—161, 1—46, 1 St, Jüdische Geschichte. Die neuere
und neueste Zeit. Geographie von Palästina (in der biblischen Zeit.) Cassel, Leitfaden,S, 91—126.1 St.

Zweite Abteilung, (Tertia und Quarta.) Religionslehre:Über den Wandel in den Wegen Gottes
durch Redlichkeit (Rechtspflege und staatliche Einrichtungen), Barmherzigkeit, Pflichten gegen das
Vaterland, gegen Arme, Leidende, Schutzlose, (Witweu und Waisen :c,) und die vernunftlosenGe¬
schöpfe, Über die Heiligung im Dienste Gottes durch Erhaltung und Reinhaltung des Körpers,
Mäßigkeitund Enthaltsamkeit im Genüsse (Speisegesetze) uud Beherrschung der Sinne, Sprache und
Begierden. 1 St. Biblische Geschichte und Bibelkunde: Ter Inhalt der Bücher der Könige und
der Chronik (Adoniahund Salomo bis zur Zerstörung des ersten Tenipels), Bäck, Erzählungenund
Religionssätze der heil, Schrift II, S. 108—178. 1 St.

Dritte Abteilung. (Quiuta, Sexta und Vorschule.) Biblische Geschichte (nebst Religionssätzen und
Bibelsprüchen) von Moses Geburt bis zum Tode Josuas. Bäck I. S. 64—118. 2 St.

Der technische Unterricht.

a) im Turnen.
Erste Abteilung. Prima bis Obertertia, Zusammengesetzte Freiübungen, Stabübungen, Ordnungsübungen

mit Berücksichtigung der militärischen Formen, Dauerlauf, Gerätturnen in Riegen unter Vorturnern,
Im Sommer Stabspringen und Gerwerfen. Turnspiele, 2 St. Heu deWerk.

Zweite Abteilung. Untertertia und Quarta. Wiederholung der Frei- und Ordnungsübungenund Erweiterung
derselben. Reigen, Stabübungen, Erweiterung des Gerätturnens,Turnspiele. 2 St. Hendewerk.

Dritte Abteilung. Quinta, Sexta und Vorschule,Einfache Frei- und Ordnungsübungen, Gangarten, Ver¬
bindungen dieser Übungen, Springübungen mit Benutzung von Schwingseil und Freispringel,
Übungen am Kletter- und Steigegerüst. Einfache Übungen am Barren und Neck, für Quinta auch
am Bock. 2 St. Hendewerk.



d) im Gesang.
Im Realgymnasium: Kantor Niediger; in der Vorschule: Vorschullehrer Gräber.
Die Schüler dcs Realgymnasiums werden in 3 Abteilungen, jede zwei Stunden wöchentlich

unterrichtet.
Die erste Abteilung (gemischterChor) aus den besseren Sängern aller Klassen zusammengesetzt,

übte eine Anzahl Volkslieder ans den Sammlungen von Grell, Taubert, Thoma uud kirchliche Gesänge von
Möhring, Stein, Müller u. a,, die ihre Verwendung bei patriotischen und andern Schulsesten fanden.

Die zweite Abteilung (Mäunerchor)größtenteils aus Schülern der oberen Klasseu gebildet, sang
Volkslieder und patriotische Gesänge.

Die dritte Abteilung (Quinta und Serta) übte eine Anzahl Choräle und Volksliederaus der
Liedersammlung:Neuer deutscher Liederkranz. VorausgehendUnterricht über die Noten. Takteinteiluug,Vor¬
zeichnung und die notwendigsten Sing- und Treffübungen u. s. w. in O, 6-, 0- und I'" ciur.

In der Vorschule wurden nach Elementarübungen einige leichte Lieder uud Choräle eingeübt.



Zusammenstellung der bei dem Unterricht gebrauchten Lehrbücher.

Lehrgegenstand. Atel des Kuches.
Klassen,

im
in denen das Buch
Gebrauch ist.

1. Religion, ev. Die Bibel nach LutherS Übersetzung. I IIa IIb
Illb IV VIO. Schulz, Biblisches Lesebuch. lila V

Noack, Hilfsbuch f. d. ev. Religionsunterricht. I
IV V VIAnders und Sto lzenburg, geistliche Lieder. I IIa IIb lila Illb

Choralmelodieenbnch für die evangelischen Kirchen und Schulen
der Provinz Posen. IV V VII IIa IIb lila Illb

2. Religion, kath. A. König, Lehrbuch f. d. kath. Religionsunterricht. I IIa IIb
Illb IVA. König, Handbnch f. d. kath. Religionsunterricht. lila

VSchuster, Katechismus und bibl. Geschichte.
Hopf und Paulsiek, grammatischer Anhang.
Hopf uud Paulsiek, Deutsches Lesebuch.

Erster Teil. Erste Abteilung.
Zweite Abteilung.
Dritte Abteilung.

Zweiter Teil. Erste Abteilung.
Zweite Abteilung.

VI

3. Deutsch.

I IIa

IIb lila

lila

IUI,

Illb
IV

V
VI

4. Lateinisch. F. Schultz, Kleine lateinische Sprachlehre. I IIa IIb lila Illb IV V VI
F. Schultz, Übungsbuch.
F. Schultz, Aufgabensammlung. lila Illb

IV V VI

Ho che, Lateinisches Lesebuch. Zweite Abt.
Uviä, Zlstam. 1. (Teubner).

I
IIa IIb

Laosar, äs Izollo oivili (Teubner). IIa
Laosar, äo dsllo gallico (Teubner). IIb llla
Vorn. Rspos I^atwranQ) Auflage v. I. 1891. Illb IV

S. Französisch. Plötz, Elementargrammatik.
Plötz, Schulgrammatik.

Illb IV
I IIa IU) IQa

Wüllenweber, 1>bungsbuch.
Herrig, la ?rimos littsrairo.

I
I

Herr ig, prvm. Isot. kran^.aisss. IHa Illb

6. Englisch. Gefenius, Lehrbuch. Erster Teil. lila lllb
Zweiter Teil.

(E. Schmid) Sammlung Shakespearescher Stücke.
I
I

IIa IIb

7. Erdkunde n. Daniel, Leitfaden f. d. Unterr. in der Geographie. IIb lila Illb IV V VI

Geschichte. Diercke und Gäöler, Schulatlas f. d. mittler. Unterrichtsst. I IIa IIb lila lllb IV V Vl
Jäger, Hilfsbuch f. d. erst. Unterricht iu alter Geschichte.
Eckertz, Hilfb. f. d. erst. Uuterricht i. d. deutschen Geschichte.
Eckertz, HtlfSb. s. d. erst. Unterricht i. d. brandb.-preuß. Gesch.
Herbst, historisches Hilfsbuch, II., III. I

IIa

IIb IHa
lllb

IV

S. Mathematik». Harms und Kallius, Rechenbuch.
Reidt, Elemente der Mathematik.

a) Planimetrie.
b) Stereometrie.

Illb lV V Vl

Rechnen.
I
I

IIa
IIa

IIb
IIb

lila Illb IV

o) Trigonometrie.
Bardah, Aufgabensammlung.

I IIa III,
I IIa IIb lila lllb

August, fünfstellige Logarithmen. I IIa IIb
v. Naturwissen¬ Bail, methodischer Leitsaden. Botanik.

IV V VIschaften. Heft 1.
Heft 2. IIb lila lllb

Schilling, Grundriß der Naturgeschichte. Erster Teil. IIb llla lllb IV V VI
Trappe, Schulphysik.
Lorscheid, Lehrbuch der anorganischen Chemie.

I IIa
I IIa

Zu der Vorschule
Paulsiek, Lesebuch für Vorschulen. Zweiter Teil.
Rechenbuch für die Vorschule von Berliner Vorschullehrern.

Abt. I.

Abt. II. Paulsiek, Lesebuch. Erst. Teil. — Rechenbuch f. d. Vorschule.
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II. Verfügungender vorgesetzten Behörden.
1892, Mai 16, und 29, Schulamts-Kaudidat Mühle während der Zeit vom 10. bis zum 23, Juni

und weiter während des Monats August dem Gymnasium in Bromberg zur vertretungsweisen Be¬

schäftigung überwiesen.

Mai 16. N. L. Ernenter Hinweis auf die Pflichten der Behörden gegenüber dem Unwesender

Schülerverbindungen. Vergl. VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern am Schlüsse

dieses Jahresberichts.

Juni 11. N. L. betreffend einen Oberprimaner eines rheinischen Gymnasiums, welcher wegen

hervorragender Beteiligung an einer Schülerverbindung nicht nur von der Anstalt ausgeschlossen

worden ist, sondern mit Rücksicht auf die von ihm auch nach seiner Entfernung fortgesetzte agitato¬

rische Thätigkeit zur Herstellung engerer Vereinigung der verschiedenen vorhandenen Schülerverbin¬

dungen auf keiner höheren Lehranstalt der Monarchie mehr aufgenommen werden darf.

Juni 10. Vier Schülern wird seitens des Herrn Ober-Präsidenten der Provinz Posen Wirklichen

Geheimen Rats Freiherrn von WilamoWitz-Möllendorff Excellenz aus dem Fonds zur

Verteilung von Stipendien an Schiller deutscher Herkunft das Stipendium in Höhe von 150 Mark

weiter, drei anderen neu bewilligt.

Juni 24. N. L. Die den Direktionen obliegendepflichtgemäße Erwägung, ob mit Rücksichtauf

Hitze ein Teil des Unterrichtes ausfallen zu lassen sei, soll in jeden: Falle rechtzeitig eintreten. Zu

diesem Zwecke werden die Direktionen nicht bloß an heißen Tagen die Temperatur aufmerksam

beobachten, sondern auch sich von vornherein darüber klar sein müssen, daß bei gewissen Temperatur¬

graden vom Aufenthalt in den Schulklassen, bezw. von den Schulwegen eine ungünstige Rückwirkung

auf den Gesundheitsznstand der Schuljugend zu befürchten ist. Der Ausfall des nachmittäglichen

Unterrichtes, bezw. einer etwaigen fünften Vormittagsstunde ist stets dann anzuordnen, wenn das

hundertteilige Thermometer um 10 Uhr vormittags und im Schatten 25 Grad zeigt.

September 26. ZI. Durch voranstehendenErlaß haben selbstverständlich die Leiter der höheren

Schulen nicht der pflichtmäßigen Prüfung überhoben werden sollen, ob ungewöhnliche Temperatur¬

verhältnisse mit Rücksicht auf abspannende Hitze der vorangegangenen Tage, ans fortbestehende

Schwüle in den Klassen, aus die Länge des von den Schülern zurückzulegenden Weges zur Schule

u. s. w. nicht den Ausfall eines Teiles des Unterrichts rätlich erscheinen lassen, auch ohne daß früh

um 10 Uhr die am angegebenen Orte bezeichnete Temperatur erreicht worden ist. Eine erziehlich

und gesundheitlich die Jugend schonende und fördernde Behandlung dieser Angelegenheit bleibt selbst¬

verständlich von der aufmerksamen Fürsorge und der taktvollen Beurteilung der Männer abhängig,

denen die Leitung unserer höheren Schulen anvertraut ist.

Die allgemein bekannt gewordene Thatsache, daß in neuester Zeit auch von Allerhöchster

Stelle eine verständige Einschränkung des Unterrichtes bei ungewöhnlicher Hitze empfohlen worden

ist, steigert die Verpflichtung, die in dieser Hinsicht den Leitern unserer höheren Lehranstalten obliegt.

Juli 20. Aufhebung der öffentlichen Oster-Prüfungen angeordnet.

August 20. Im Hinblick auf weitere Ausbreitung der Cholera wird auf die für das Verhalten der

Schulen bei dem Auftreten ansteckender Krankheiten maßgebenden Bestimmungen (Wiese-Kübler, I.
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<s. 270 ff.) hingewiesen und insbesondere die genane Befolgung der zn 8 der „Anweisung zur

Verhütung der Übertragung ansteckender Krankheiten durch die Schulen vom 14. Juli 1884" an¬

geordneten Maßregeln zur Pflicht gemacht. Übersendet werden zur kostenfreien Verteilung an die

Schüler und Lehrer der Anstalt 250 Exemplare einer von feiten des Königlichen Marien-Gymna¬

siums zu Posen aufgestellten kurz gefaßten populären Belehrung über das Wesen der Cholera und

die Behandlung derselben.

September 8. U. L. Folgende Bestimmung der im Reichsamt des Innern festgestellten „Maß¬

nahmen für den Fall des Auftretens der asiatischen Cholera in Deutschland" wird zu entsprechender

unbedingter Nachachtuug noch besonders eingeschärft:

Schulkinder, welche außerhalb des Schulorts wohnen, dürfen, so lange in dem letzteren die

Cholera herrscht, die Schule nicht besuchen; desgleichen müssen Schulkinder, iu deren Wohnort die

Cholera herrscht, vom Besuche der Schule in einem noch cholerafreien Orte ausgeschlossen werden.

An Orten, wo die Cholera heftig auftritt, sind die Schulen zu schließen.

September 10. U. L. Anweisung zur Ausführung der Desinfektion bei Cholera, schließend:

Die Desinfektion ist dort, wo sie geboten erscheint, insbesondere wenn Orte, die dein

öffentlichen Verkehr zugänglich sind, gefährdet erscheinen oder wo sonst eine Infektion zu besorgen

ist oder stattgefunden hat, mit der größten Strenge durchzuführen. Im übrigen ist aber vor einer

Vergeudung von Desinfektionsmitteln eindringlich zu warnen; unnötige und unwirksame Desinfektionen

bedingen unnützen Kostenaufwand und verteuern die Preise der Desinfektionsmittel, verleiten aber

auch das Publikum zur Sorglosigkeit iu dem Gefühle einer trügerischen Sicherheit. Reinlichkeit

ist besser als eine schlechte Desinfektion.

September 10. Der Zeitpunkt, wann zu einer Änderung in dem Bestände der bisher gebrauchten

Bücher geschritten werden kann, ist vorläufig noch uicht zu bestimmen. Die Anordnung, wonach

vorerst die an den einzelnen Schulen eingeführten Bücher :e. bis auf weiteres fortzugebrauchen sind

und von der Neueinführung von Büchern Abstand zu nehmen ist, bleibt auch für das Schul¬

jahr 1893/94 bestehen.

September 17. Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 28. Juli 1892:

2) Die wissenschaftlichen Lehrer aller nachbenannten höheren Unterrichtsanstalten: der

Gymuasien, Realgymnasien, Oberrealschulen, Progymnasien, Realprogymnasien, Realschulen und

höheren Bürgerschulen führen die Amtsbezeichnung „Oberlehrer" und gehören — vgl. 34. Jahres¬

bericht S. 9. Dezember 9. — der fünften Rangklasse der höheren Provinzialbeamten an; einem

Teile derselben bis zu einem Dritteil der Gesamtzahl kaun der Charakter Professor, und der

Hälfte der Professoren der Rang der Räte vierter Klasse verliehen werden, sofern sie eine zwölf¬

jährige Schuldienstzeit von dcr Beendigung des Probejahres ab zurückgelegt haben.

Das Rangverhältnis der Gymnasial- und Realgymnasialdirektoren ist dnrch Allerhöchste

Kabinetsordre vom 23. Dezember 1842 (Wiese-Kübler, II. S. 105.) festgestellt.

September 24. kl. I'. Den Schülern, besonders bei Ausflügen, wird bei der Benutzung von Turn¬

geräten, auf deren Sicherheit nicht unbedingter Verlaß ist, die gebotene Vorsicht dringend empfohlen,

die Vornahme von Übungen aber, die nach der Beschaffenheit solcher Geräte gefährlich werden

könnten, überhaupt verboten.
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September 26. N. L. Schüler, die, wo die Schule für eine angemessene Beaufsichtigungver¬
antwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, insbesonderevon Pistolen und Revolvern,be¬
troffen werden, sind mindestens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt, im Wieder¬
holungsfalle aber unnachsichtlich mit Verweisungzu bestrafen.
Oktober 1. Bestimmungenüber Reinhaltung und Lüftung der Turnhallen.
Oktober 9. Oberlehrer Grundmann vom 15, Oktober bis zum 20. Dezember beurlaubt.
Oktober 11. Eiu Externer zur Prüfung behnfs Nachweises der Reife für Prima überwiesen.

Deniselben wurde das Zeugnis der Reife für Prima durch einstimmigenBeschluß der
Prüfungskommissionzuerkannt.

Oktober 28. Dem Pfarradministrator Napierala wird mit Genehmigung des Herrn Ministers
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten die Erteilung des katholischen Religions¬
unterrichtes am hiesigen Realgymnasiumübertragen,

Oktober 29. Bestimmungenhinsichtlich des Turnunterrichts,

1893. Januar 3. N. L. Diejenigen Schüler, welchen während der Zeit ihres kirchlichenKatechnmenen-
oder Konfirmaudeu-Unterrichtsdie Dispensation von dem Religionsunterrichtder von ihnen be¬
suchten höheren Lehranstalt zugestandenworden ist, haben, wenn sie sich der Abiturientenprüfung
bezw, der Abschlußprüfung unterziehen, auch in dieser Beziehungden allgemeinen Anforderungenzu
genügen; es finden darin die für die Extraneer bei der Prüfung geltenden Bestimmungenauf sie
Anwendung,

Januar 28. Das Zeugnis der wissenschaftlichenBefähigung für den einjährig-freiwilligenMilitär¬
dienst darf lediglich anf grund der durch das Bestehen der Abschlußprüfung erwiesenen Reise zur
Versetzung nach Obersekunda ausgestelltwerden,

Februar 27. N. L. Für alle diejenigen Schüler der Untersekundaan höheren Lehranstalten,
welche das Befähigungszeugnis für den einjährigenDienst erwerben wollen, wird nach den Be¬
stimmungender Wehrordnung vom 22, November 1888 mindestens einjähriger Besuch der Sekunda
erfordert, dessen Erfolg nach diesseitiger Ordnungvom 6. Januar 1892 durch das Bestehen der
Abschlußprüfungzu erweisen ist. In den wenigen Fällen, wo das Militärzeugnis nicht erstrebt
wird, genügt behufs Erlangung der an das Reifezeugnisfür Oberfekuuda geknüpften Berechtigungen
für den Subalterndiensteventuell auch der halbjährige Besuch der Untersekunda und das demnächstige
Bestehen der Abschlußprüfung,

Januar 13, Die nächste Direktoren -Versammlungder Provinz Posen wird nicht im Jahre 1894,
sondern erst im Jahre 1895 abgehalten werden.

März 1, Ferienordnung für das Jahr 1893:
a) der Schulschluß: b) der Schulanfang:

1) zu Osterin . . . Freitag den 24. März . ..... Dienstag den 11. April
2) zu Pfingsten: . . Freitag den 19. Mai Donnerstag den 25. Mai
3) die Sommerferien: . Freitag den 14, Juli Mittwochden 16. August
4) zu Michaelis: , . Sonnabend den 30. September , , , Mittwochden 11. Oktober
5) zu Weihnachten: . Donnerstag den 21. Dezember, , . Donnerstag den 4. Januar 1894
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Der Schulschluß hat jedes Mal nachmittags 4 Uhr stattzufinden, nur au den Anstalten,

an denen auch sonst früher geschlossen wird, nach Schluß der letzten Stunde,

März Z. Kl. L. Des Kaisers und Königs Majestät haben im Jahre 1891 zu befehlen geruht,

daß an Allerhöchstihrem Geburtstage von der Illumination aller öffentlichen Gebäude Abstand

genommen werde. Diese Allerhöchste Bestimmung hat nicht nur für den einzelnen Fall, sondern

ein für alle Mal Giltigkeit.

III. Chronik der Schule.
Im abgelaufenen Schuljahr ist zu unserer großen Freude der katholische Religionsunterricht am

14. November wieder begonnen worden, nachdem der damit betraute Pfarradministrator Herr Napierala

am 12. desf. Mts. durch den Direktor vor versammeltem Lehrkörper und in Gegenwart sämtlicher Schiller

feierlich in dies Amt eingeführt worden war. Möge er, wie bisher, recht lange im Segen wirken!

Anderweitige Veränderungen haben während des abgelaufenen Schuljahres im Lehrkörper nicht

stattgefunden. Bei der Feier des Krönuugs- und Ordensfestes verlieh Seine Majestät der König dem evan¬

gelischen Lehrer und Kantor Herrn Riediger den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von

Hohenzollern.

Längere Vertretungen wurden außer den in Abschnitt II erwähnten nur nötig für die Herren Ober¬

lehrer vr. Mylius, der vom 20. bis 30. April zum naturwissenschaftlichen Ferienkursus einberufen war,

und Grundmann vom 21. bis 27. April, zu einer militärischen Dienstleistung einberufen, endlich für den

Direktor, welcher vom 16. bis 26. Januar als Geschworener in Lissa i. P. fungieren mußte.

Sonach ist der Unterricht nach dieser Seite hin nur unerheblich gestört worden, auch die Gesundheit

unserer Schüler ließ im großen und ganzen nichts zu wünschen. Desto mehr hinderte die große Hitze: an

je einem Nachmittag in: Mai und Zum, an sechs Nachmittagen in: August, nämlich am 18., 22., 23., 24.,

25. und 30. wurde der Unterricht wegen Hitze ausgesetzt, an den ersten fünf genannten Augusttagen sogar

schon von 11 Uhr an; der Turu- und Singunterricht fiel außerdem am 17., 19. und 20. August aus;

endlich wurde an je einen« Tage in: Juni und August die Pause zwischen den Nachmittagsunterrichtsstunden

um zehn Minuten verlängert.

Der Anwesenheit des Königlichen Provinzial-Schnl- und Geheimen Regierungsrats Herru Professor

Polte hatten wir uns gelegentlich der Reifeprüfung zu erfreuen. (Vergl. IV. 3.) Für die Abschlußprüfung

ist der Unterzeichnete zum Königlichen Kommiffarins ernannt worden; der Bericht über den Ausfall dieser

Prüfung wird im nächsten Jahre erfolgen.

Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm II. wurde nach Gebet aus dem 20. und 21.

Psalm voni gemischten Chor „Psalm 20. von August Todt" und vom Männerchor „Gebet für den König

von Neukomm, Text nach Pf. 21" gesungen; dazwischen fanden Vortragsübungen von Schülern aus allen

Klassen statt. Die festliche Ansprache des Direktors knüpfte an die Taciteischen Schilderungen von Land,

Erzeugnissen und Bewohnern Germanien die Mahnung, den Vorfahren in Keuschheit und Fürstentreue mit

regem Eifer nachzustreben. Gemeinschaftlicher Gesang (Vater, kröne Du mit Segen) begann und (Heil Dir

im Siegerkranz) schloß die Feier.



Am Sedanseste sprach Herr Oberlehrer Schröder über eigene Erlebnisse aus der Schlacht von Sedan,

Die durch Allerhöchsten Erlaß angeordneten Gedenk- und Erinnerungstage wurden durch gemein¬
schaftlichen wie Chorgesangund Schülervorträge am 15. Juni, 18. Oktober 1892 und 9. und 22. (24.)
März 1893 festlich begangen. Mit der Feier am 9. März verband der Direktor die Entlassung der drei
Oberprimaner, welche am 7. Februar das Zeugnis der Reise erworben hatten. Seiner Ansprache war das
unvergeßliche Wort „Ich habe nicht Zeit müde zu sein" zu Grunde gelegt.

Die Feier des 22. März soll mit dem Schulschluß am 24. dess. Mts. verbunden werden.

Am 17. Juni 1892 unternahm die Obersekunda unter Führung ihres Ordinarius, des Herrn Ober¬

lehrers vr. Mylius, einen lehr- und genußreicheu Ausflug nach dem Zobten; gelegentlich desselben wurden

die Qualkauer Steinbrüche besucht.

Am 9. August besuchte die Untersekunda unter Führung ihres Ordinarius, des Herrn Oberlehrers
Hengstenberg, dem sich Herr Eccardt angeschlossen hatte, das Schlachtfeld von Leuthen. Nach Be¬
sichtigung des Dorfes Leuthen und insbesondere der noch aus den Tagen der Schlacht erhaltenen Kirche, der
ehrwürdigen Zeugin des Entscheidnngskampfes und des sie umgebenden Friedhofes, wurde von dem iu der
Nähe von Heidau gelegenen Hügel aus, von welchen! Friedrich II. am Morgen der Schlacht die feindliche
Stellung erkundete und dessen Spitze seit wenigen Jahrzehnten mit einer von einer goldglänzendenViktoria
überragten hohen Denksäule geschmückt ist, zunächst ein Überblick über das Schlachtgebiet genommen. Sodann
wurden die Schüler an die ihnen aus dem Unterrichte und der Lektüre von Archenholtz, Geschichte des sieben¬
jährigen Krieges, bekannte Lage des preußischen Königs und die Siegeszuversicht seiner Feinde vor der Schlacht
erinnert, die Stellung des österreichischenHeeres, der An- und Aufmarsch des preußischen erläutert, die viel¬
bewunderteArt des Angriffs veranschaulicht und der Verlauf und das Ende der Schlacht geschildert.Zugleich
wurden dieselben angesichts der Stätte, an der einst mehr als 100 000 Menschen auf Tod und Leben mit ein¬
ander gernngen und Tausende ihr Blut vergossen haben, um den damals noch jugendlich schwachen preußischen
Staat von dem ihm angedrohten Untergange zu retten, und unter Hinweis auf die Feldherrngröße seines
Königs, die heldenmütigeAufopferungseiner Krieger, die Verdienste der Hohenzollern um das preußische und
deutsche Volk und den Ruhm der Vorfahren ermahnt, jenen großen Vorbildern nachzueifern und Königstreue
und Vaterlandsliebe, nnser stolzestes Vätererbe, auch ihrerseits zu wahren und zu mehren. Der Rückweg
führte durch das Gelände zwischen Saagschütz und Leuthen, wo der linke österreichische Flügel seine Auf¬
stellung hatte und der erste Teil des blutigen Dramas sich abspielte, auf Gohlau und Lissa, das auch der
Ausgang der Wanderung gewesen war, und dessen Name mit dein Andenken der Schlacht durch die bekannte
Gefährdung und Rettung des Siegers auf das engste verknüpft ist.

Prima und Obertertia besuchten am 16. August Guhrau; die Umgebung wie die Stadt bieten
Raum genug für einen solchen gleichzeitigen und doch getrennten Besuch. Untertertia suchte ebenfalls Guhrau
am 23. Juni auf, und an demselben Tage wanderte Quarta nach Trachenbergedie übrigen Klassen nach
Königsdorf.Sämtliche Ausflüge sind nach jeder Richtung hin als wohlgelungenzu bezeichnen gewesen.

Die evangelischen Lehrer mit ihren Familienund 19 Schüler feierten am 22. September 1892
das heil. Abendmahl.Znm ersten Empfang der heiligen Sakramente wurden 5 katholische Schüler vorbereitet.

Herr Geheimer Regiernngs- und Provinzial-Schulrat Professor Polte sandte außer den unter V

1. d erwähnten noch folgende wertvolle Werke zur Überweisung als Geschenk bezw. Belohnung an würdige



Schüler: vr, P, Wossidlo, Leitfaden der Zoologie, Leitfaden der Botanik, Anfangsgründe der Mineralogie;
I)r, M. Ebeling, Leitfadender Chemie; Börner, Lehrbuch der Physik.

Der hiesige BuchhändlerHerr Markus schenkte: vr. Emin Pascha, ein Vorkämpferder Kultur im
Innern Afrikas, von Paul Reichard, zu demselben Zwecke.

Im Nachlasse des am 20. Juni hierorts verstorbenenKöniglichen Amtsgerichlsrats a. D. Herrn
A. Moide fand sich, vom 20. November 1890 datiert, von der Hand des edlen Wohlthäters ein Zettel
mit folgender Niederschrift:.

Ich bestimme, daß — falls es nicht schon von mir selbst geschehen sein sollte — das mir ge¬
hörige Werk „Ägypten in Bild und Wort von Georg Ebers, Bd. 1 und 2" der Lehrerbibliothek des
hiesigen Realgymnasiumals Geschenk von mir übergeben wird.

Mit diesem Zettel wurde das wertvolle Werk durch den Neffen des Verewigten,Herrn vi-, weä.
Heinrich Braun übersandt und zum dauernden Gedächtnisin unserer Lehrerbibliothek aufgestellt.

Der Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Herr J.C.Schmidt in Erfurt sandte 20
seiner diesjä hrigen Abreißkalender zur Verteilung an geeigneteSchüler, denen dadurch Anregung, um sie für
deu Gartenbau zu gewinnen,gegeben werden sollte. Es wurden 3 Primaner, 3 Ober-, 4 Untersekundaner,
2 Ober-, 1 Untertertianer, 2 Quartaner, 2 Quintaner, 1 Sextaner und 2 Vorschüler mit dem sinnigen Ge¬
schenk erfreut.

Zu dem im Jahre 1886 bei Gelegenheit seines 25jährigen Dienstjubiläums von Herrn Realgym-
nasial-Zeichenlehrer Bä hr gestifteten Prämien- und Stipendienfonds für gute Leistungen im Zeichnen, welcher
den Zweck hat, künftighin solchen Schülern bezw. Schülerinnen, welche sich für eiuen gewerblichen Beruf auf
einer Fachschule weiter ausbilden wollen, Unterstützung zu gewähren, haben im verflossenen Jahre beim Ab¬
gange von der Schule beigetragen: Haupt, Büttner, Pollack, Eichholtz I je 2 Mk., Wilde 1,50 Mk.,
Mach, Druse, Guhrauer, Süßmann, Krug, Knoll, Heinrich und Eichholtz II je 1 Mk., zu¬
sammen: — 17,50 Mk. Hierzu flössen noch eine Reihe kleinerer Beiträge, welche vom Stifter gelegentlich
angesammeltwurden, zusammen:— 4,88 Mk., so daß das von der städtischen Kämmereikasse verwaltete
Stiftungskapital mit deu vom Rechnungsjahre1892/93 hinzukommenden Zinsen nunmehr 649,65 Mk. beträgt.

Auch an dieser Stelle spreche ich für alle Zuwendungen namens der Anstalt wärmsten Dank aus.

Aus dem Kuratoriumder Seidelstiftung schied, da er sein Amt als Stadtverordnetenvorstehervor
sei nem demnächst bevorstehenden Fortgange von hier niederlegte,Herr Fabrikbesitzer Johannes Linz, nachdem
er fünfzehn Jahre lang dem Kuratorium angehört nnd sich durch seine rege Teilnahmedasselbe zu lebhaftem
Danke verpflichtet hat. An seine Stelle trat ins Kollegium sein Nachfolger im Kommunalamt, Herr Amts-
Gerichtssekretär Schubert.

In den beiden letzten Jahren wurden mit Genehmigungder vorgesetztenDienstaufsichtsbehörde einige
wertvolle größere Anschaffungen gemacht, von denen hier nur zwei besondere Erwähnung finden mögen: ein
tadellos schönes Modell der Laokoongruppe(66 cm breit, 94 cm hoch) in Elfenbeinmafse nebst zwei dazu
gehörigenKonsolen, aus dem Bildhauer-Atelier der Gebrüder Micheli in Berlin, für 168 Mark.

Sodann eine Schnlnhr, deren ausführliche Beschreibung vielleicht in weiteren Kreisen Interesse
erwecken dürfte.
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Vorweg sei bemerkt, daß das Uhrwerk in geschmackvollem NußbaUM-Holzgehäuseim Amtszimmer
des Direktors sich befindet und von hier ans vermittelst elektrischer Leitungen Zifferblatt und die drei Läute¬
werke am uud im Gebäude iu Bewegung setzt,

1, Die Normaluhr, Die Normaluhr besteht aus eiuem kräftigen gut gebauten acht Tage gehenden
Gehwerke mit Grahamgang und schwerem Sekundenpendelmit Federanshängung,Dieses Gehwerk löst alle
Minuten das nebenangebrachte Kontaktwerk aus und läßt die Kontaktwellejedesmal eine halbe Umdrehung
ausführen; während dieser halben Umdrehung schleift der auf der Achse angebrachte Excenter, welcher mit
einem Stein nnd Platiniridium versehen ist, an der einen Kontaktfeder, und schließt dadurch deu elektrischen
Strom einer Batterie, welcher alsdann in gegebener Richtung durch die Kupferdrahtleitungin die elektrische
Nebennhr am Gebäude übergeführt wird und den Zeiger der letzteren um eine Minute weiter fortrückt.
In der nächsten Minute berührt der Ercenter die gegenüberliegende andere Kontaktfeder, und der Strom
gelangt nuu in entgegengesetzterRichtung zu der elektrischen Nebenuhr, Die Signalvorrichtnng ist folgender¬
maßen konstruiert: In das Stundenrad greift ein Rad mit der doppelten Anzahl Zähne ein, welches wie ein
Zifferblatt in 24 Stunden für Morgen, Mittag, Abend uttd Nacht eingetheilt ist. Am äußeren Rande desselben
befinden sich 720 Löcher, und jedes Loch ergiebt einen Zeitraum von 2 Minuten, Das Einstellender Sig¬
nale geschieht dnrch beliebiges Einstecken von kleinen Stahlstiften. Wird mm z. B. einer dieser Stifte in
ein Loch auf 1 Uhr gesteckt, so kommt dieser Stift an einen Hebel, der einen zweiten Hebel, welcher
auf den Stiften des Wechselradesstreift, auslöst. Pünktlichum 1 Uhr fällt ein dritter auf den Stiften
ruhender Hebel herunter, um den Kontakt solange herzustellen, so daß alsdann die elektrischen 3 Läutewerke
ertönen, bis der zweite Hebel wieder herunter gefallen ist, welches einem Zeitraum vou etwa 15 Sekunden
entspricht. An der linken Seite des Uhrwerks befindet sich noch ein Hebel, welcher zum Fortstellender
elektrischen Nebenuhr dieut. Durch eiueu angebrachten Ausschalter kann das Abstellen der Läutewerke
bewirkt werden.

2. Die elektrische Nebenuhr, Die elektrische oder sympathische Nebenuhr besteht aus einem
Räderwerk, sogenannten! Zeigerwerk, einem Elektromagnetenund einem rotierendenAnker, welcher aus zwei
8 förmigen aus weichem Eisen gefertigten Ankerteilen zusammengesetztist. Diese Ankerteile werden unter dem
Einflüsse eines permanenten kräftigen Magneten beständig magnetisiert, und erhalte-! an ihren Enden den
Magnetismus der ihnen zunächst liegenden Pole; die Polschuhe des Elektromagnetensind so breit, daß sie
über die beiden Ankerteile fassen. Wird nun ein Strom durch deu Elektromagnetengeleitet, so bewirkt je
einer der beiden Pole des Elektromagneteneine Abstoßung des einen uud eine Anziehung des andern Anker¬
teils. Infolge der doppelten Anziehung und Abstoßung beschreibt der Anker einen Weg von 90 Grad.
Wird nnn nach 1 Minute ein Strom in entgegengesetzter Richtung iu den Elektromagnetengeleitet, so wird
der Anker wieder eine Viertelumdrehung machen, da jetzt die Pole des Elektromagnetenentgegengesetzten
Magnetismushaben. Diese Bewegung wird durch ein Räderwerk auf die Zeiger übertragen. Durch die
erzielte vierfache magnetische Wirkung, nämlich eine doppelte Anziehung uud doppelte Abstoßung, sowie durch
die direkte Übertragungder rotierenden Bewegung auf das Zeigerwerk, genügt schon eine verhältnismäßig
geringe Stromstärke, was eine große Errungenschaftdes nach System Grau patentierten elektrischen Zeiger-
Werks ist; daher können auch durch oben beschriebeneNormaluhr 20 solche elektrische Nebenuhren betrieben
werden. Diese Uhr ist iu der elektrotechnischen Fabrik von Th. Wagner aus Wiesbaden gearbeitet
und von A. Beckmann, Uhrmacher und Elektrotechniker hier, ausgestellt und montiert..

Der Preis für die Uhr und die Aufstellung derselben beträgt 700 Mark.
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IV. Statistische Mitteilungen.
Übersicht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe des Schuljahres.

Realgymnasium. «. Vorschule.

«, I.
v.l. 0. II. V.Il. 0,111. il.III, IV. V. VI. 8->. I 2 8».

1. Bestand am I. Februar 1892 "3" "^5 13 23 26 29 33 39 35 206 13 10 23

Abgang bis zum Schlich des Schuljahres 1891/92
3 4 11 3 3 8 1 I 34

3a. Zugaug durch Versetzung zu Ostern .... 3 8 11 19 23 22 33 31 13 163 10 10

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern ....
4 3 3 3 23 36 4 4

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1892/93 . "3" 12 20 31 28 39 39 39 221 10 14

5. Zugang im Sommersemester 1 1 1 3 1 1

6. Abgang im Sommersemester 2 1 3 1 2 2 11

7a. Zugaug durch Versetzung zu Michaelis . . .

7b. Zugaug durch Aufnahme zu Michaelis . . . 1 3 4

8. Frequenz am Anfang des Wintersemesters . . 3" 11 20 32 25 40 37 40 217 Ii" "°4 15

9. Zugang im Wintersemester 1 I 2
'

10. Abgang im Wintersemester 2 1 3

II. Frequenz am 1. Februar 1393 ...... 11 20 31 25 41 36 40 216 l" 15

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1893 . . . 17,7 17,9 17,3 16,2 15,6 14,2 13,0 12,3 10,5 8,9 8,2

2. Übersichtüber die Äeligions- und L)eimatsverhältnisseder Schüler.

Realgymnasium. Ii. Vorschule.

LS Z K L? iZ Ausw. K Z Ausw.

1. Am Anfang des SommerfemesterS . . . 148 28 45 150 71 10 I 3 14

2. Am Anfang des Wintersemesters .... 137 28 42 146 71 11 1 3 14 1

3. Am 1. Februar 1893 146 28 42 146 70 II 1 3 14 1

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1892: 22, Michaelis:

s) Schüler; davon sind zu einem praktischen Beruf abgegangen Ostern: 11, Michaelis: v.



5. Ubersicht über die Abiturienten Ostern ^89? (46. j)rnsung).

Nr. Name

Tag

der E

Ort

eburt

Staud

des V

Wohnort

aters

Daue

Ausen
ans der
Schule
iiberhp.

r des
thalts

in
Prima

Beruf.

121.

122.

123.

Rosenthal,
Markus

Asch, Julias

Pofener, Paul

29.Oktbr.1S74

30. Aug. 1875

11.Oktbr.1S7 5

Rawitsch

Rawitsch

Rawitsch

j-

j-

j-

Kaufmann

Kaufmann

f Handels¬
mann

Rawitsch

Rawitsch

Rawitsch

9

9

9

2

2

2

Rabbiner.

Kaufmann.

Studium der
Rechte.

Die mündliche Prüfung fand am 7, Febrnar 1893 unter dem Vorsitze des Königlichen Proviuzial-

fchulrats Herrn Geheimen Regiernngsrats Professor Polte statt.

Da nach der Neuordnung der Reifeprüfung an den höheren Schulen, welche bei dieser Prüfung zum

ersten Male in Kraft trat, „fernerhin die Befreiung von der mündlichen Prüfung keine Auszeichnung mehr

ist, so hat auch deren Erwähnung im Zeugnis zu unterbleiben"! es wird daher von nnn an auch an dieser

Stelle ihrer nicht mehr Erwähnuug gethan werden.

V. Sammlungen von Lehrmitteln.

1. Lehrerbibliothek: Durch den Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- und

Medizinal-Angelegenheiten wurden überwiesen: Wiedemann, Aunalen für Physik und Chemie, 1892;

Publikationen aus den Preußischen Staatsarchiven Bd. 50, 51; Gröber, Zeitschrift für romanische Philologie,

Bd. 13. L. Von dem Königlichen Provinzial-Schnl-Kollegium: Weidner, Zeitschrist für lateinlose

höhere Schulen 1892; Abdruck der 95 Thesen Luthers, v. Von dem Herru Geheimen Regiernngs-

rat Provinzial-Schulrat Professor Polte: Wäber, Lehrbuch der Chemie; Kambly, Elementar-

Mathematik; Böder, Aufgaben aus der elementaren Trigonometrie; Böder, Auflösungen zu diesen Ausgaben.

Von dem verstorbeneu Amtsgerichtsrat Herrn Moide als Vermächtnis: Ebers, Ägypten in Wort uud

Bild, 2 Bde. Von dem Central-Ausschuß zur Förderung der Jugeud und Volksspiele:

Schenkendorf und Schmidt, Über Jugeud- und Volksspiele. Von der Historischen Gesellschaft für

die Provinz Posen: Einteilungsplan für das Provinzial-Mufeum. I). Von den Herren Verfassern-

Eccardt, Beiträge zur Geschichte der Stadt Rawitsch; Lehmann-Hohenburg, Einiges Christentum; Chadwik,

Religion ohne Dogma; Strack, der Blutaberglauben der Menschheit. N. Von den Verlagsbuch¬

handlungen: Dietr. Reimer: Kiepert, .-mticMis, X. Aufl.; Mittler u. Sohn: Schönborn, Lateinisches

Lesebuch, I. T. f. VI, und Vorbereitungsheft dazu; Bösser und Lindner, Vaterländisches Lesebuch; Voigt¬

länder: Friedländer uud Zesch, Grundriß der Weltgeschichte, II. T; Tenbner: Wesener, Griechisches Elementar¬

buch I. T; Ostermann, Lateinisches Übungsbuch, 1. T; Gronau: Ricken, Neues Elementarbuch der fran¬

zösischen Sprache; Meier in Hannover: Vleske, Elementarbuch der lateinischen Sprache, t?. Angekauft
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wurden die Fortsetzungen folgender Zeitschriften: Zentralblatt für das gesamte Unterrichtswesen in Preußen;
Zeitschrift für das Gymnasialwesen; Archiv für das Studium der neueren Sprachen; Aus allen Weltteilen;
Zeitschrift für naturwissenschaftlichenund mathematischen Unterricht; Monatsschrift für das Tnrnwesen, Ferner:
Nink, Auf biblischen Pfaden; Heyfe, Fremdwörterbuch;Cnrti, 2660 Citate; Grimm, Deutsches Wörterbuch VIII,
9, und 10, Lief,, IV, 9, Lief,; Frick und Gaudig, Aus deutschen Lesebüchern,Lief. 56—59; Büchmann,
Geflügelte Worte; Der abenteuerliche Simplicius Simplicifsimns,revid, von Wolff; Borstell, Diktatstoffe für
den Unterricht in der deutschen Rechtschreibung;Heinemann, Goethes Mutter; Oehler, Klassisches Bilder¬
buch; (^oi'uel, von Erbe; Conrad, England; Materialienfür englische Sprechübungen;Schmidt,
Lehrbnch der englischen Sprache; Dubislav und Bock, Schulgrammatik der englischen Sprache; Heis uud
Eschweiler, Lehrbuch der Geometrie; Wöckel, Geometrie der Alteu; Spieker, Lehrbuch der ebenen Geometrie;
Scharf, Schreibschule; Böttcher, Lehrgangfür das Knabenturnen in Volksschulen; Moser, Handbuch der
Pflanzenornamentik;Bilder aus Brehms Tierleben; Träger, die Halligen der Nordsee; Noskoschny, Europas
Kolonien;Bock, Im Reiche des weißen Elephanten; Simon, Die Verkehrsstraßenin Sachsen; Casati, Zehn
Jahre in Äquatoria und die Rückkehr mit Emin Pascha; Richter, Das deutsche Reich. Eine Vaterlandskunde;
Hübner, Geographisch-statistischeTabellen; Spezialkarte von Mittel-Europa, Nr, 716, 636, 635, 606, 604,
489, 437, 292, 83, 49, 31, 16, 14; Baudenkmälerdes alten Rom, Blatt 21 bis 40; Schmidt, Emst
von Brendel; Richter, Die Ahnen der preußischen Könige; Hirsch, Mitteilungen aus der historischen Litteratnr;
Geschichtsschreiberder deutscheu Vorzeit, Bd, 40—43; Maurenbrecher,Gründung des deutschen Reichs; Lam¬
precht, Deutsche Geschichte, 1. und 2. Bd.; Exuer, Der Weg zum Einjährig-Freiwilligen.

2. Schüle rbibliothek. Geschenkt wurde u von Herrn Eccardt: Otto, Der große König und
sein Rekrut. Neu angeschafft wurden: Schwebet, Der große Knrfürst; Schwebel,Vom Eisenhut bis
zur Kaiserkrone;Baumgarten, Deutsch-Ostafrika; Marryat, Peter Simpel; Stinde, Aus der geheimen Werk¬
statt der Natur; Vilmar, Geschichte der deutscheu National-Litteratur;Bötticher,die Akropolis; Bötticher,
Olympia, das Fest und seine Stätte; Würdig, Graf Jork von Wartenberg,Hans Joachim von Ziethen;
Höcker, Neithardt von Gneifenan; Wunschmann, Joachim Nettelbeck; Elm, die Befreiungskriege; Heinze, die
Hohenzollern; Schmidt, Deutsche Kriege; Ernst Moritz Arndt, Schiller, Geliert, Washington;Wychgram,
Deutsche Prosa I nnd II; Matthias, Das deutsche Volkslied; Jmelmaun,Klopstocks Oden; Menge, Jthaka;
derselbe, Troja; Aly, Cicero, sein Leben und seine Schriften; Hiltl, Der alte Derfflinger und sein Dragoner;
Hellwald,Die weite Welt; Moltke, Geschichte des deutsch-französischenKrieges; Maurer, Geschichte der
Hellenen; Pohlney, der römische Triumph; Jäger, Alexander der Große; M. Porcius Cato; Ziegler, Aus
Sicilien; Hertzberg, Kurze Geschichte der altgriechischen Kolonisation;Weißenfels, Eutwickelnng der Tragödie
bei den Griechen;Müller, RömischesLagerleben; Urban, Geographische Forschungen und Märchen aus
griechischer Zeit; Barfuß, Deutsche Marine am Kongo; Schmidt, Drei Erzählungen sür die Jugeud; Wohl,
die Boers; Otto, der Sohn des Schwarzwaldes;Höcker und Ludwig, Jederzeit kampfbereit; L. Pichler,
Hermann, der Befreier; Niebelschütz, die Wacht am Rhein; Falkenhorst,Auf BergeshöhenOst-Afrikas; der¬
selbe, Deutsch-Ost-Afrika;Lüders, Unter drei Kaisern.

3. Für die Unterstützungs-Bibliothek wurden geschenkt: Ploetz, Elementar-Grammatik;
Daniel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie; Schulz, Biblisches Lesebuch; Senckpiehl, Gefchichts-
Atlas von dem Untersekundaner Schmidt. Vom Obersekundauer Ra wa ck: Eckertz, Hilfsbuch für die branden¬
burgisch-preußische Geschichte; Bail, Botanik.

4. Für das physikalische Kabiuet: Wheatstone'sche Brücke, Voltmeter, 1 Trocken-Element,
6 Meidingersche Elemente, Grammophon mit 3 Schallplatten. 48 Portraits berühmter Naturforscher.

5. Für das chemische Laboratorium: Eine kupferne Retorte, eine Anzahl von Glasgeräten.
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6. Für das Natura lieu-Kabiuet: Schädel von Oams vulpes, (Zeeeo ^uttstus, I^in^ulu
snutiua, l^m'o msrAuritikeru, ^uteäon ^dglurigium in Spiritus. LMiiix Nsrii^ Hsowr, I'apilio
?aiis, Norxko ^watlioute, ^ttaeus ^tlas. Verwandlungen von liauu eseulonta.und ^pis lusllitiea.
50 Arten Petrefakten von Solenhofen.

7. Die Sammlung der historisch-geographischen Karten und Lehrmittel wurde
vermehrt durch Anschaffung von: Wandkarte von Deutsch-Ost-Afrika. G. Richter, Wandkarte von Afrika.
Schreiber, Wandtafelnzur VeranschaulichunggeographischerGrundbegriffe.Hoffmann, Das alte Athen:
a) Das alte Athen von dcn Gärten der Aphroditeaus gesehen, d) die Akropolis von der Westseite mit dem
Areopag.

VI. Stiftungen nnd Mterstütznugen von Schülern.
Die Stiftungen wurden den Bestimmungengemäß verwaltet. Es erhielten ans der Seidelstiftung

10 Schüler Freischule und die Schulbücher,aus der Rösnerstistnng 1 Vorschüler Freischnle; außerdem war
der zehnte Teil der Realgymnasiastenvon der Zahluug des Schulgeldes befreit.

Durch Entscheidung Sr. Excellenz des Ober-Präsidenten Wirklichen Geheimen Rats
Herrn Freiherrn von Wilamowitz-Möllendorsf wurden -4 Schülern deutscher Herkunft Stipendien
in Höhe von jährlich 150 Mark weiter, 3 anderen neu bewilligt.

Für sämtliche der Anstalt gemachten Zuwendungen wird den gütigen Gebern hierdurch Dank aus¬
gesprochen.

V!I. Mitteilungenan die Schüler und an deren Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag dcil 11. April, früh 8 Uhr.
Die Aufnahme neuer Schüler für das Realgymnasium nnd die Vorschule findet Montag, den 10. April

vormittags von 9 Uhr ab statt; und zwar von 9 bis 10 Uhr die in die Vorschule, von 10 bis 11 Uhr die
in Scxta eintreten sollen, von 9 bis 12 Uhr die übrigen. Von den Prüflingen ist ein Impfschein, bezw. (bei
vollendetem zwölften Lebensjahre) eine Wiederimpfnngsbescheiniguug, sowie eiu Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule vorzulegen.Auch hat jeder Schüler, der zur Prüfung erscheint, Feder und Papier mitzubriugeu.

Die Wahl der Pensionen unterliegt der Genehmigungdes Direktors; daher wollen sich die Ange¬
hörigen der Schüler an deuselbeu weuden, bevor sie Verbindlichkeiten in dieser Beziehung eingehen.

Das Schulgeld beträgt 110 Mark jährlich. Neuaufgenommenehaben außerdem bei der Auf¬
nahme 3 Mark Einschreibegebühren an die Kasse zu entrichten.

Zufolge Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medi-
ziual-Angelegenheiten vom 9. Mai 1892 — N. II. Nr. 5930 — wird nachstehender Auszug aus dem
Eirkular-Erlaßvom 29. Mai 1880 (Wiefe-Kübler. I. S. 339 ff.) zum Abdruck gebracht und die Eltern
(oder deren Stellvertreter) von Schülern, welche in die Klassen von Tertia aufwärts aufgenommen werden,
ausdrücklich auf die für sie selbst wie sür ihre Söhne oder Pflegebefohlenenverhängnisvollen Folgen der Teil¬
nahme der letzteren an verbotenen Schülerverbindungeuhingewiesen.



Auszug aus dem Eirkular-Erlasse vom 2 9. Mai 1880:
Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet sind, über Teilnehmer an Verbindungen zu verhängen,

treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler selbst. Es ist zu erwarten, daß dieser
Gesichtspunkt künftig ebenso, wie es bisher öfters geschehen ist, in Gesuchen um Milderung der Strafe wird
zur Geltung gebracht werden, aber es kann demselben eine Berücksichtigung nicht in Aussicht gestellt werdeu,
Deu Ausschreitungen vorzubeugen, welche die Schnle, wenn sie eingetreten sind, mit ihren schwersten Strafen
verfolgen muß, ist Aufgabe der häuslichen Zucht der Elteru oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des
Elternhauses selbst weiter als durch Rat, Mahnung nnd Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes
und der Pflicht der Schule, und selbst bei auswärtigen Schülern ist die Schule nicht iu der Lage, die un¬
mittelbare Aufsicht über ihr häusliches Leben zu führen, sondern sie hat nur deren Wirksamkeit durch ihre
Anordnungenund ihre Kontrole zu ergänzen. Selbst die gewissenhaftesten uud aufopferndsten Bemühungen
der Lehrerkollegien,das Unwesen der Schülerverbiudnngenzu unterdrücken, werdeu uur teilweiseu und un¬
sicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachsenen in ihrer Gesamtheit, insbesondere die Eltern der Schüler,
die Personen, welchen die Aufsicht über auswärtige Schüler anvertraut ist, uud die Organe der Gemeinde¬
verwaltung, durchdrungen von der Überzeugung,daß es sich um die sittliche Gesundheit der heranwachsenden
Generation handelt, die Schule iu ihre» Bemühuugeu rückhaltslosunterstützen.

Noch ungleich größer ist der moralische Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten
die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler au den höheren Schuleu zu üben ver¬
mögen. Wenn die städtischen Behördeu ihre Indignation über zuchtloses Treiben der Jugend mit Entschie¬
denheit znm Ausdrucke und zur Geltung bringen, uud wenn dieselben uud audere um das Wohl der Jugend
besorgte Bürger sich entschließen, ohne dnrch Denunziation Bestrafung herbeizuführen, durch warnende Mit¬
teilung das Lehrerkollegium zu unterstützen, so ist jedenfalls in Schulorteu von mäßigem Umfange mit Sicher¬
heit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtlosigkeit verfallen
kann.

Ra witsch, den 20. März 1893.

»i . Liersemaim,
Königlicher Realgymnasialdirektor.
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